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Die „Noſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal 
Ar. 851 


242 4 
Politiſche Neberſicht. 

Wozu die Tabalfabrikatſteuer dienen ſoll, 
erzählen die „Münch. N. Nachr.“. Die bayeriſche Regierung 
ſoll eine Reſorm der Einkommenſteuer behufs Entlaſtung der 
Schwächeren durch ſtärkere Belaſtung der Belaftungsfähigeren 
vorbtreiten, obgleich Finanzminiſter v. Riedel in der letzten 
Tagung der Abgeordnetenkammer klar und deutlich geſagt hat, 
einer Einkommenſteuer auf Grund der Selbſteinſchätzung werde 
er niemals zuſtimmen, weil der Süddeutſche eine unüberwind⸗ 
liche Schen habe, ſich von dem Fiskus in die Taſche ſehen 
zu laſſen. Jetzt iſt die Regierung bereit, zur weiteren Ent⸗ 
laſtung der wirthſchaftlich Schwächeren „einige Millionen“ zu 
opfern, voraus geſetzt, daß der Reichstag die Erhöhung der 
Tabakſteuer beſchließe! Die Berückſichtigung dieſer Sach⸗ 
lage iſt vor allem Denjenigen zu empfehlen, die für die 
Reichs finanzreſomm Stimmung machen mit der Behauptung, 
die direkten Steuern in den Bundesſtaaten ſeien bereits ſo an⸗ 
geſpannt, daß ein Weitergehen auf dieſem Wege unmöglich ſei 
und daß alſo das Reich ſeine Mehrbedürfniſſe ausſchließlich 
durch Erhöhung der indirekten Steuerlaſt decken müſſe. Die 
Tabakſteuer trifft zu einem guten Theil auch diejenigen, denen 
Finanzminiſter v. Riedel keine Staats einkommenſteuer erlaſſen 
kann, weil ſie ein ſteuerpflichtiges Einkommen überhaupt nicht 
haben. Sollen dieſe — und das ſind gewiß die wirthſchaft⸗ 
lich Schwächeren — durch die Tabalſteuer höher belaſtet werden, 
damit die beſſer ſituirten Steuerzahler der unteren Einkommen⸗ 
ſteuerſtufen Aae oder ſteuerfrei werden? Das nennt man 
ſenerpolilſche Gerechtigkeit. 

Zur Zuckerſteuerfrage verlangt die „Deutſche 
Zuckerinduſtrie“, das Organ der Zuckerfabriken, jetzt eine Er⸗ 
höhung der Ausfuhrprämie unter dem Hinweis 
auf die hohe franz öſiſche Aue fuhrprämie, welche der 
1 Frankreichs ein großes Uebergewicht verleihe. 

s erſcheint daher ſehr 1 ſich einmal die Pro⸗ 
duktions⸗ und Aus ſuhrſtatiſtik der beiden Länder Deutſchland 
und Frankreich während der letzten 4 bis 5 Jahre genauer 
anzuſehen. Die Erzeugung in Rohzuckerwerth 
betrug Tonnen: 


n 
land 5,45 M. Heſtell ungen nehmen alle Ausgabe 
Zeitung ſowie alle Boſtämter des Deutſchen Reiches an 


Deutſchland Frankreich 
1890/91 1331 700 694 700 
1891/92 1139 100 649 900 
1892/93 12255C0 589 200 
1893/94 1 390 200 578 900 
1894/95 1 850 000 800 000 
Während der letzten fünf Jahre hat ſomit die Zucker⸗ 


produktion zugenommen in Deutſchland um 518 300 Tons, 
in Frankreich um 105 300 Tons. Wo da das Uebergewicht 
liegt, kann ſich wohl Jeder an den fünf Fingern ausrechnen. 
Auch die Aus fuhrſtatiſtik der beiden Länder während 
der letzten vier Jahre zeigt keine bemerkenswerthe Verſchiebung 
zu Gunſten Frankreichs. Es wurden ausgeführt Tonnen: 


Deutſchland Frankreich 
1890/91 758 700 317 500 
1891/92 696 100 256 200 
1892/93 729 000 240 100 


1893,94 731 700 287 000 

Danach iſt alſo in Frankreich in demſelben Zeitraume 
der Zuckerverbrauch um ca. 200 000 Tons zurückgegangen, 
während er für Deutſchland eine Zunahme von 75000 Tons 
aufweiſt. Das Schreckgeſpenſt Frankreich dürfte daher wenig 
dazu angethan ſein, den Reichstag zu beunruhigen. 

In einer längeren Beſprechung über den deut ſch⸗ 
franzöſiſchen Zwiſchenfall ſchreibt der „Hamb. 
Corr.“, Graf Münſter ſei nicht perſönlich im Auswärtigen 
Amt zu Paris erſchienen, um ſich über die Geſammthaltung 
der Pariſer Preſſe nicht nur wegen einzelner Artikel zu be⸗ 
klagen, ſondern er habe dem erſten Rath der Botſchaft, Herrn 
von Schön, mit dem Auftrag entſandt, den Miniſter des 
Aeußeren lediglich auf das Ungehörige der Zeitungsangriffe 
aufmerkſam zu machen, und Herr von Schön hat dies nicht 
in beſonders feierlicher Form, ſondern an einem gewöhnlichen 
Empfangstage des Miniſters gethan. Daraufhin iſt dann 
I Hanotaux in der Botſchaft erſchienen und hat aus freien 

tücken dem Grofen Münſter in zuvorkommendſter Weiſe das 
Bedauern der franzöſiſchen Regierung über das Verhalten der 
incriminirten Journale ausgeſprochen. Bis zu Drohungen ſei 
es deutſcherſeits, ſoviel dem genannten Blatte bekannt, dabei 
nicht gekommen, wennſchon natürlich die deutſche Reklamation 
an ſich nur erfolgen konnte unter gleichzeitigem Hinweis darauf, 
was bie Folge fein würde, wenn die un qualifieirbaren Angriffe 
auf die Perſon des Vertreters des deutſchen Kaiſers und die 
dem Botſchafter unter ſeiner Verantwortung unterſtellten Per⸗ 
ſonen fortdauerten. Weiter ſchreibt das Hamburger Blatt, die 
Preßumtriebe ſeien auf einen Minifter zurückzuführen, und es 


an ben auf dle Sonne und Heſttage folgenden Tagen jedoch nur zwel Man, 

an Sonn: und Zeſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt piertel⸗ 

ähriid 4.50 re für die Stadt Poſen, für gang 9 * + 
1 5 gabeſtellen 


werde hoffentlich dem franzöſiſchen Kabinet gelingen, den 
Störenfried aus ſeinen Reihen zu entfernen. Das werde ihm 


leicht genug werden, denn der Mann ſei längſt von dem Finger M 


des Schickſals als politiſcher Todeskandidat gezeichnet. In⸗ 
zwiſchen iſt nur noch zu konſtatiren, daß der dominirende Ein⸗ 
fluß des Miniſterpräſidenten und des Miniſters des Innern 
ſich bereits in der Haltung der Pariſer Preſſe deutlich fühl⸗ 
bar macht; die Maſſe der 
„Figaro“, ſind ſtill geworden, entſchuldigen ſich ſogar auf 
ihre Art, indem ſie ſich bemühen, den Thatbeſtand möglichſt 
zu verſchleiern. 

Der „Figaro“ ſagt, indem er den Beſuch meldet, den 
Herr Hanotoux in der deutſchen Botſchaft abgeſtatlet hat, über 
die Angelegenheit, an der er ſelber mit ſchuldig iſt: „Die 
Unterhaltung wurde mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit geführt, 
und der Zwiſchenfall wird die ausgezeichneten Beziehungen 
nicht beeinträchtigen, die ſeit einigen Monaten zwiſchen den 
beiden Regierungen beſtehen.“ 


Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat die Thron⸗ 
rede zur Eröffnung des italieniſchen Parlaments im 
Lande eine nicht ungünſtige Aufnahme gefunden. Anſcheinend 
hatte man, der Unſicherheit und Schwierigkeit der gegen⸗ 
wärtigen Lage entſprechend, keine beſonders inhalt⸗ und 
verheißungsreiche Thronrede erwartet und begnügt ſich vor⸗ 
läufig auch mit den ſchmalen Andeutungen über den Inhalt 
des neuen Finanzprogramms der Regierung. Die geſtern 
erſchienenen römiſchen Zeitungen haben der Verſicherung der 
Thronrede, daß die . und die Produktions kraft 
des Landes durch die finanziellen N der Regierung 
nicht beeinträchtigt werden würden, Anerkennung gezollt und 
auch die geſtrigen Morgenblätter in Rom ſind meiſt mit der 
Thronrede zufrieden, weil ſie angebrachtermaßen die vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten und die Mittel zu ihrer Löſung nur 
andeute und keine Verſprechungen macht, deren Erfüllung 
zweifelhaft fein würde. Doch fehlt es natürlich auch nicht an 
mißbilligenden Aeußerungen über die italieniſche Thronrede. 
Die Sonderwünſche der Radikalen werden in der Kundgebung 
mit keinem Worte erwähnt. In Folge deſſen beklagen die 
radikalen Blätter heute, daß der Inhalt der neuen A 
maßnahmen noch immer verſchwiegen wird, und daß die 
Herabſetzung der Civilliſte und der Gnaden⸗ 
erlaß für die kriegsrechtlich Verurtheilten ausge⸗ 
blieben ſei. 


Deutſchlan d. 

L. C. Berlin, 4. Dez. In der bereits erwähnten Verſammlun g 
des konſervativen Vereins für Stolp⸗ 
Lauenburg vom 1. Dezember erklärte der Reichstagsabg. 
des Wahlkreiſes, Hofbeſitzer Will u. a., wenn nicht die Er⸗ 
höhung der Bodenrente ſofort eintrete, werde über die Hälfte 
der verſchuldeten Landwirthe zu Grunde gehen. Bezüglich des 
Umſturzgeſetzes war er ſchon im Voraus der Anficht, 
daß nicht rut durch Polizeigeſetze verſchärften Maßregeln gegen 
die Umſturzparteien vorzugehen ſei, man müſſe mit wirthſchaft⸗ 
lichen Reformen die unteren Volksſchichten zufrieden ſtellen. 
Abg. Will ſowohl wie ſein Landtagskollege von Bandemer⸗ 
Bleſen beantworteten eine Anfrage des Stadtſchullehrers Sch. 
bezüglich des Lehrerbeſoldungsgeſetzes dahin, ſie 
würden für die Vorlage eintreten, wenn die nöthigen Mittel 
zur Verfügung ſtänden. Aber, fügte Abg. v. Bandemer Hinzu, 
der preußiſche Staat hat ſchon keine Mittel für Waſſerſtraßen, 
weshalb auch die Mittel für den Mittellandkanal ab⸗ 
gelehnt werden müßten. Zuerſt müſſe der Landwirthſchaft 
aufgeholfen werden! Nun wiſſen die Lehrer ganz genau, was 
ſie von den Konſervativen zu erwarten haben. 

— Die Anſprache des Kaiſers bei der Vereidigung 
der Rekruten in Kiel lautete der „Kiel. Ztg.“ zufolge: 

„Der Eid iſt heilig, und heilig iſt die Stätte, da ihr ihn 
ſchwört. Das zeigt der Altar und das Kruziſix; es bedeutet, daß 
wir Deutſchen Chriſten ſind, daß wir allezeit erſt Gott die Ehre 
geben bet jedem Geſchüft, das wir treiben, zumal bei dem höditen, 
bei der Ausbildung zum Schutz des Vaterlandes. Ihr tragt des 
Kaiſers Rock, Ihr ſeid dadurch den anderen Menſchen 
vorgezogen und gleichgeſtellt den Kameraden der Armee und 
Marine; Ihr nehmt eine beſondere Stelle ein und nehmt 
Pflichten auf Euch. Von manchem werdet Ihr um den Rock, den 
Ihr tragt, benetdet; haltet ihn in Ehren und beſchmutzt ihn 
nicht, und das könnt Ihr am beiten, wenn Ihr an Euren Eld denkt. 
Ihr zumal, Ihr Seeleute, die Ihr ſo oft die Gelegenheit habt, die 
Allmacht Gottes bei den verſchledenſten Gelegenheiten auf dem 
Waſſer kennen zu lernen. Worin liegt das Gehelmmiß, daß wir 
oft in geringerer Anzahl dem Gegner überlegen find ? In der 
Dlsziplin. Was tft die Disziplin? Das einheitliche Zuſammen⸗ 
wirken, der einheitliche Gehorſam. Daß unſere alten Vorfahren 
ſchon darauf hielten, beweiſt das ein Beiſpiel: Wie ſie einn gegen 
die Römer in den Krieg zogen, ſtiegen fie über die Berge und 
ſahen ſich plötzlich den gewaltigen Heeresmaſſen gegenüber. Da 


Inſerats, die ſechsgeſvaltene Vetitzeile ober deren Raum 
in der Blorgenauegabe 20 Pf., auf der lepten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Y., an bevorzugter 
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wußten ſie, was für ein ſchwerer Augenblick ihnen bevorſtar d. 
Ste gaben Gott die Ehre, indem ſie zuerſt be⸗ 
teten und dann mit Ketten zuſammengeſchloſſen 
ann an Mann ſich auf den Feind warfen und 
ihn beſtegten! Nun, die wirklichen Ketten brauchen wir nicht 
mehr; wir haben eine kräfttge Religion und den Eid. 
Bleibt dem treu und denkt daran, mögt Ihr im Inlande oder 
Auslande fein! Haltet Eure Fahne hoch, die bier ſchwarz⸗weif⸗ 
— vor Euch ſteht und denkt an Euren Eid, denkt an Euren 
alſer!“ 


— Die Gerüchte, daß der kommandirende General des 
VI. Armeekorps, General der Artillerie v. Qewinztt, ſeinen 
Abſchied zu nehmen beabſichtige, wollen nicht verſtummenr. 
Neuerdings verlautet ſogar bereits, daß zu ſeinem Nachfolger 
der Erbprinz von Meiningen, der Kommandeur 
der 22. Divlſion (Kaſſel) auserſehen ſei. Es bleibt abzuwarten, 
ob dich dieſe Gerüchte als den Thatſachen entſprechend erweiſen 
werden. 

— Zu der Feier der Schlußſteinlegung des 
neuen Reichstagsgebäudes fit die Preſſe nur in 
beſchränktem Maßſtabe zugelaſſen. Es ſtellt ſich nämlich heraus, 
daß die berühmte Wandelhalle oder vielmehr der mittlere Kuppel ⸗ 
theil derſelben in dem einzigen Falle, wo ſie überhaupt zu elnem 
repräſentativen Akte benutzt wird, dazu zu klein iſt. Heute erſt 
hat man begonnen, den Bauzaun vom 6 zu ent⸗ 
fernen; dadurch kommen die Fronten zu beſſerer Wirkung. An 
der Weſtfront mit der großen Rampe wird zum Empfang des 
Kalſers ein Zelt vor der Haupttreppe errichtet. 

— Außer dem Etat und der ſogen. Umſturzvorlage 
ſoll dem Reichstage am nächſten Mittwoch auch ein Weißbuch 
zugehen, das wahrſcheinlich über die letzten Kämpfe in Weſt⸗ 
und Oſtafrika nähere Mitthellungen enthält. Die einzelnen 
Vorlagen werden aber mit Rückſicht auf die Feierlichkeiten, die den 
erſten Tag der Seſſion ausfüllen, nicht wie ſonſt im Laufe des 
3 ſondern wahrſcheinlich erſt gegen Abend ausgegeben 
werden. 

— Bei der Eröffnung der Levensauer Hochbrücke über den 
Nordoſtſeekanal ſprach ſich der Katfer anerkennend über 
die deutſche Ingenſeurkunſt aus und dankte allen Bauleltern und 
Arbeitern; ſie könnten ſich glücklich ſchätzen, das Werk ihres Geiſtes 
und ihrer Arbeit vollendet zu ſehen. Sie ſeien darin im Vortheil 
vor den Fürſten, denen es nicht immer vergönnt fel, die Früchte 
ihrer Beſtrebungen zu ernten. Der Raifer veribeilte dann ſelbſt 
verichtebene Ordensauszeichnungen, üßerſchritt die Brücke in ihrer 
ganzen Länge und beſichtigte das große Gewölbe des Südpfeilers. 
Hier wurde dem Kaiſer von dem leitenden Ingenieur ein Album 
überreicht, worin die Entwickelung des Baues ſn einer Reihe von 
Bildern veranſchaulicht wird. Dex Katfer zeigte fie dem Relchs⸗ 
kanzler mit den Worten: „Sieh Onkel, was wir bier geleiftet 
haben.“ Der Kaiſer war in vortrefflicher Stimmung; er unter⸗ 
elt fi lebhaft und war erſichtlich befriedigt über das gelungene 

erk. 


Zeitungen, voran „Matin“ und] Kaſſe 


— Dem Vernehmen nach iſt Regierungs⸗Aſſeſſor Sachs als 
Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Innern berufen und ihm die 
kommiſſariſche Verwaltung der Stelle des Direktors des königl. 
Literariſchen Bureaus übertragen worden. Das Letztere 
ſoll erweitert und umgeſtaltet werden. 

— Abg. v. Vollmar iſt von ſeiner Erkrankung ſchon wieder 
1 welt hergeſtellt, um zu den Reichstagsverhandlungen nach Ber⸗ 
in reiſen zu können. Ueber ſeine Erkrankung wird mitgetheilt, 
daß in Folge der Erregungen durch den Partelitreit ſein altes Lei⸗ 
den ſtärker aufgetreten war, und er Sonnabend Nachmittag voll⸗ 
ſtändig bewußtlos auf dem Divan aufgefunden wurde. 

— Die Mandatsniederlegung des ſozlaldemokra⸗ 
tiſchen dadiſchen Landtagsabg. Steamüller hat ſich in der 
That nicht beſtät'gt, vielmehr hat nach dem „Vorwürts“ 
erklärt, er halte an feinem Mandat feſt. Der Lörracher Verein 
„Vorwärts“ hat ihn auch zum Vorſienden wieder gewählt, und 
auch die ſozialdemokratiſchen Landtags walmß ner haben ihn von 
Neuem als Mann ihres Vertrauens tät Man will fogar 
beim Parteivorſtand in Berlin durch eiue Erklärung verſuchen, das 
Urtheil des Frankfurter Parteltages über Stegmüller zu annulliren. 


Frankreich. 

W. T. B. Paris, 4. Dez. [Deputlrienkammer. 
Bei der Berathung des Budgets führte der Finanzmiviſter 
Poincaré aus, man habe ſich angeſichts der Verminderung 
der Einnahmen und der Erhöhung der Ausgaben, die ſich aus den 
angenommenen Geſetzen ergab, in der Zwangslage befunden, die 
Erbſchaftsſteuer um 25 Millionen zuerhöhen, um 
ein Gleichgewicht im Budget herbelzuführen. Der Miniſter erging 
ſich in längerer, mit Beifall aufgenommener Rede über die Erb⸗ 
ſchaitsſleuer. Pelletan erklärte alsdann, er werde für das 
Erbſchaftsſteuergeſetz ſtimmen, denn es ſei der erſte Schritt zur 
Progreſſion der Steuer. Redner kritiſirte lebhaft die Vermehrune 
der Ausgaben. Die fiskaliſche Laſt lähme die wirthſchaftliche 
Thätigkeit, Frankreich müſſe verſuchen die enorme et zu 
verringern. Pelletan zählte die Erſparniſſe auf, die, beſonders beim 
Kultusbudget, gemacht werden könnten. Hierauf wurde 
ee aufgehoben. Pelletan wird ſeine Rede am Donnerſtag 
ortſetzen. 

Senat.] Der Geſetzentwurf betreffend die Brief ⸗ 
tauben wurde angenommen. Hierauf verlas Boulanger 
unter Belfallskundgebungen den Bericht, der zu dem Schluſſe 


kommt, daß der Madagaskar⸗Krebit angenom⸗ 
N Rn wird. Die Berathung hlerüber wurde auf Donnerſtag feſt⸗ 
geſetzt. P 


Militärifdes 

— Perſonalveränderungen im U. Armeekorps. Geb⸗ 
hardt, Pr.⸗Ot. à la suite des 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58, von 
dem Kommando zur Dienſtleiſtung dei der Jaſpektion der Gewehr⸗ 
fabriken entbunden und in feiner Eigenſchaftzals Direktionsaſſiſtent 


tegmüller 


1 — a a 
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EEE STERN HEERES 
base Gewehr und Munitlonsfabriken zur Gewehrfabrik Erfurt 
erſetzt. 
= Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Wiede⸗ 
mann, Hauptmann à la suite des 6. Vomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49 
und Unterdirektor der Gewehrfadrik Danzig, in gleicher Eigenſchaft 
zur Gewehrfabrik Erfurt verſetzt. 


Wucherprozeß Mendel, Treuherz und 
Genoſſen. 
Berlin, 4. Dezember 1894. 

Der Prozeß gegen die erſte Gruppe der neuerdings von der 
Staatsanwaltſchaft ſo nachdrücklich verfolgten Wucherer Berlins 
gelangte heute vor der neunten Strafkammer bieſigen Landgerichts I. 
zur Verhandlung. Angeklagt find: 1) Kaufmann Mendel Treu⸗ 
herz, 1846 zu Schermeiſel im Kreiſe Sternberg geboren, vorbe⸗ 
ſtraft im Jahre 1865 wegen Betruges mit 5 Thalern eventuell 
3 Tagen Gefängniß und in demſelben Jahre wegen verſuchten Be⸗ 
tcuges mit zwei Monaten Gefängniß und 100 Thalern eventuell 
noch zwei Monaten Gefüngniß. 2) Kaufmann Benno Oſtertag, 
1860 zu Berlin geboren, vorbeſtraft wegen Körperverletzung und 
Beleidigung, und im Jahre 1883 wegen Unterſchlagung mit vier 
Wochen Gefängniß. 3) Kommiſſionär Albert Spiegel, 1856 zu 
Dortmund geboren, unbeftraft. 4) Agent Max Bruck, 1835 zu 
Breslau geboren, vorbeſtraft wegen einfachen Bankerotts mit 
vierzehn Tagen Gefängniß. 5) Juwelenhändler Siegmund 
Wolfſohn, im Jahre 1851 zu Labiſchin geboren, unbeſtraft. 
6) Kaufmann Ernſt Winter, im Jahre 1852 zu Berlin geboren, 
vorbeftraft 1878 wegen Urkundenfälſchung mit acht Monaten 
Gefängniß und einem Jabr Ehrverluſt ferner 1885 wegen Be⸗ 
truges mit ſechs Wochen Gefängniß, im Jahre 1889 wegen Unfags 
mit ſechs Wochen Haft, 1891 wegen Betruges mit drei Monaten 
Wefängniß und wegen Unterſchlagung mit einem Monat Gefängniß, 
1893 wegen Untreue und falſcher Anſchuldigung mit neun Monaten 
Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. 7) Kommiſſtonär Simon 
zufridtig, 1837 12 Stranskau im Kreiſe Roſenberg O.⸗S. 
geboren, 1854 wegen Diebſtahl zu neun Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Mit Ausnahme des Angekl. Winter, der evangelti iſt, 
ſind ſämmtliche Angeklagte jüdiſchen Glaubens. 

Die genannten Perſonen werden angeklagt: zu Berlin und an 
anderen Orten des Deutſchen Reiches in den Jahren 1888 bis 1894. 
I. Treuberz, Oftertag, Splegel, Bruck und Wolffohn theils ein 
Jeder für ſich, theils gemeinſchaftlich mit Zreuberz unter Aus⸗ 
Deutung der Nothlage und des Leichtſinns Anderer für Darlehne 
und im Falle der Stundung von Geldforderungen ſich oder Dritten 
Vermögensvortheile haben verſprechen und gewähren zu laſſen, 
welche den üblichen Zinsfuß dergeſtalt überſchritten, daß ſie in auf⸗ 
falligem Mißverkältniß zu den Leiſtungen ſtanden, und zwar 
wechſelmäßig und gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßig, Treuherz ferner 
mit Kenntniß des Sachverhalts Forderungen der vorbezeichneten 
Art erworben und theils weiter veräußert, theils die wucheriſchen 
Vermögensvortheile geltend gemacht zu haben, und zwar ebenfalls 
an werbs⸗ und gewohnheitsmaßig. II. Winter und Aufrichtig, ein 
Jeder dem Treuherz zur Begebung des Vergebens ad I. durch 
Rath und That wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben, und zwar ge 
werbs⸗ und gewohnbeitsmüßlg. 

Der öffentliche Angeklagte Treuherz betreibt ſeit vielen 
Jahren umfangreiche Geldgeſchäfte, gtebt und vermittelt Darlehne 
und bdiskontirt Wechſel. Er nennt ſich Bankier, nach der Meinung 
des Staatsanwalts iſt aber ſein ganzes Geſchäftsgebahren nur ein 
Ausbeutungsſyſtem der Notblage, des Leichtſinns und des Unver⸗ 
ſtandes feiner Mitbürger. Er ſteht mit zahlloſen Agenten in 
Verbindung, zu denen ſeine jetzigen Mitangeklagten und der berelts 
verurtheilte Agent Wildenow gehören. Er pflegt die Darlehen 
entweder aus eigenen Mitteln zu geben, oder er benutzt zahlreiche 
ihm zu Gebote ſtehende Quellen, die unbekannt ſind, ihn aber 
reichlich mit Mitteln verſorgen. Nach den Ermittelungen der Anklage⸗ 
behörde iſt in den letzten Jahren kaum ein größerer Wucherprozeß 
geführt worden, in dem der Name Treuherz nicht genannt worden 
wäre. Auch in dem Hennoverſchen Spieler⸗ und Wucherprozeß ſind 
Spuren der wuckeriſchen Tgätigkeit des Treuherz gefunden worden. 
Von dem Verfahren, welches gegenüber den Geldſuchern einge⸗ 
ſchlagen wurde, entwirft die Anklage folgendes Bild: Es wurde zu⸗ 
nächſt durch Nachfragen bei Auskunftsbureaus die Vermögenslage 
und das mit der Darlehnsbingabe verbundene Rlſiko feſtgeſtellt. 
Lautete die Auskunft günſtiz und ſchien eine Gefahr für den Ver⸗ 
lust der Darlehnsſumme nicht vorhanden zu fein, jo ließ Treuherz 
ſich einen Dreimonatswechſel aus ſtellen, der zugleich von einem ſicheren 
Bürgen mitgezeichnet fein mußte. Nötbigenfalls wurden Unter⸗ 
vfänder in Hypotheken, Sparkaſſenbüchern, Werthſachen ꝛc. ge⸗ 
fordert. Das Riſiko war daher ſtets äußerſt gering. Von der 
Summe, über die der Wechſel lautete, wurden nun pro Viertel⸗ 
jahr 10—20 Prozent als Proviſion und Zinſen abgezogen, ſodaß 
der jährliche Zinsbetrag zwiſchen 40 und 80 Prozent ſchwankte. 
Der Darlehnsſucher erhlelt den Ueberreſt der Summe, hatte jedoch 
bet Fälligkeit des Wechſels den vollen Betrag zu entrichten. Bet 
Prolongationen der Wechſelverbindlichkeiten zeigte ſich Treuherz 
nach der übereinſtimmenden Angabe der meiſten Wechſelacceptan⸗ 
ten äußerſt coulant. Er erklärte ſich regelmäßig hierzu bereit 
und berechnete in zahlreichen Fällen dann keine beſonderen 
Wucherzinſen mehr. Eine große Anzahl von Darlebnswechſeln 
empfing Treuherz von den Agenten, die ihrerſeits das Darlehns⸗ 
geſchäft abſchloſſen und gegen Aushändigung — die Beibeiltgten 
nennen es Verkauf oder Diskonttrung — des Wechſels das Geld 
unter den angegebenen Abzügen erhoben und an die Wechſelaus⸗ 
ſteller abführten. Zum Theil theilten ſich Agenten und Geldgeber 
— hier Treuherz — in den Gewinn, zum Thell berechneten 
Erſtere für ſich beſondere Provlſionen, um welche die Wechſel⸗ 
ſumme welter gekürzt wurde. Der Vermittler ſtellte dann eine 
formularmüßig vorgedruckte Quittung über den Empfang des 
Kaufpreiſes des an Treußerz übergebenen Wechſels aus. Eine im 
Beſitz des Treuberz gefundene Anzahl von mehr als hundert 
ſolcher Quittungen, in denen in der Regel über mehrere Wechſel 
quittirt war und die allein aus dem Sommer 1890 datirt 
haben, giebt ein ungefähres Bild von dem Umfang des durch 
ihn betriebenen Daxlehnsgeſchäfts. Dieſes Verfahren bot für 
Treuherz den Vortheil, daß es die Gefahr einer ſtrafrechtlichen 
Verfolgung verminderte, da er als Geldgeber verborgen blieb 
und nur in Einzelfällen, insbeſondexre wenn pünktliche Zahlung 
nicht erfolgte, ſich dem Schuldner dekannt gab. Aber auch bier 
batte er es in der Hand, durch die Vermittelung ſeines Agenten zu 
verhandeln. Letztere ſelbſt pflegten ihre Opfer durch Annoncen 


in öffentlichen Blättern anzulocken, in denen fie bekannt gaben, daß | fi 


He Darlehne unter günſtigen Bedingungen an Offiziere und Beamte 
hergäben. Für das Zuſtandekommen des Geſchäfts ſoll es gleich⸗ 
giltig geweſen ſein, ob die Darlehnsſucher ſich in einer Nothlage 
befanden oder leichtfertig handelten — es wurden nur die Chancen 
der Rückz hlung erwogen. Der Sicherheit wegen ließ ſich Treu⸗ 
berz unter Umſtänden ausdrücklich verſichern, daß eine Nothlage 
nicht gegeben jet. 

Die Mitangeklagten leiſteten dem Treuherz Vermittlerdienſte, 
ſie haben auch jelbftitändig mit eigenen und fremden, ihnen zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln Wuchergeſchäfte betrieben, wobei fie 
ganz nach Treuherz'ſchem Muſter vorgingen. Oſtertag und Wolf- 
john, die angeblich ein Juwelengeſchäft betrieben, gaben dabet oft 
noch Pretloſen, Spiegel dagegen Cigarren in Anrechnung auf die 
Wechſelvaluta oder legten es den Darlehnſuchern nahe, Goldſachen 
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oder Ne ee zu kaufen. Als weitere Agenten des Treuherz nennt 

die Anklagebehörde noch den Kaufmann Conrad Reuter, Kaufmann 
Louis Brieger, Agent Louis Pulvermacher. Kaufmann Simon 
Cohn, Kaufmann Moritz Niclas, Emil Sternsdorf, Theater⸗Agent 
William Loewe, Agent Wildenow, Töpfermeiiter Julius Back⸗ 
baus, Kaufmann Saling Jacobi, Maurermeiſter Ot o Herold, 
Makler Hermann Hanff und den wegen Wechſel⸗Fälſchung 
in Strafhaft befindlichen Kaufwanu Siegmund Offenbacher, 
Gegen dieſe Perſonen iſt die Unterſuchung nicht ausgedehnt worden, 
weil ihnen die Betheiligung an ſolchen Geſchaftsabſchlüſſen, die ſich 
als wucheriſche darxſtellen, ſich nicht hat nachweiſen laſſen. Die 
Zahl der Agenten ſoll damit noch keineswegs erſchöpft ſein. Die 
Agenten ſtanden wieder mit Unteragenten und anderen Perſonen 
in Verbindung, jo daß um weite Kreiſe ſich ein ſorgſam gefnüpftes 
Wuchernetz ſpannte. Da hier ein Kollektivvergehen in Frage ſteht, 
bei dem das ganze wucheriſche Tretben als einheitliches Delikt in 
Betracht kommt, ſo wird durch die Beweisaufnahme nicht das ganze 
durch die Unterſuchung zuſammengetragene Matertal erſchöpft wer⸗ 
den, es werden vielmehr 75 charakteriſtiſche Fälle vorgeführt wer⸗ 
den, die für das Geſchäftsgebahren der Angeklagten typiſch find. Es 
find 120 Zeugen geladen. 

Der Gerichtshof wird gebildet von den Herren Landgerichts⸗ 
direktor Hoppe als Vorſitzender, Landgerichtsräthen Käller, Lauthe⸗ 
rius, Dr. Feliſch und Gerichtsaſſeſſor Lüdecke. Von den ſieben An⸗ 
geklagten find nur fünf zur Stelle. Der Angeklagte Oſtertag tit 
nicht erſchienen, gegen den Angeklagten Wolfiohn iſt das Verfahren 
abgezweigt worden. Die anweſenden Angeklagten werden von den 
Rechtsanwälten Dr. Fritz Friedmann, Dr. Löwenſtein, Dr. Ivers, 
Leop. Meyer, Meyerſohn und Dr. Coßmann vertheidtat. 

Der Vorſitzende weiſt die ſämmtlichen Angeklagten darauf 
hin, daß dei allen von der Anklage inkriminirten Fällen, welch 
nach den 8. Sult 1893 fallen, das Wuchergeſetz von 1893 in An⸗ 
wendung kommt, a 0 aller vorher fallenden Anklagepunkte das 
Geſetz vom 24. Mat 1830. Da Treuherz behaupte, daß er die 
Wechſel rite gekauft habe, fo komme vielleicht auch der $ 30 b in 
Betracht, welcher von der Verſchleierung handelt. Der Staats⸗ 
anwalt erklärt, daß die Anklage eine Verfchleierung bisher nicht 
angenommen habe. 


Angeklagter Treu herz erklärt auf Befragen des Vorſitzen⸗ 
den, daß er etwa im Jahre 1863 nach Berlin gekommen jet und 
zunächſt hier einen Handel mit Goldwaaren, dann ein Lombard⸗ 
geſchäft betrieben hade. Mit dem Ankauf von Wechſeln beſchäftige 
er ſich ſeit etwa 1887, ſein Goldwaarengeſchäft jet aber immer die 
Hauptſache geblieben. Er beſtreitet, Daxlehnsgeſchäfte abgeſchloſſen 
zu haben, H:hauptet vielmehr, die betreffenden Wechſel immer als 
Geſchäftswechſel gekauft zu haben. Das Geld, welches er für die 
Wechſel hingegeben, ſtamme zum Theil aus eigenen Mitteln, zum 
Theil habe er es erſt von Banken erhalten; namentlich habe er 
mit der Berliner Bank in Verbindung geſtanden. Treuherz be⸗ 
ſtreitet auch, daß er ſich Agenten gehalten habe, obgleich der Vor⸗ 
ſitzende iin darauf aufmerkſam macht, daß verſchledene unter den 
anweſenden Zeugen die Rolle der Agenten geſpielt haben follen. 
Bei dem Angeklagten find bei der Hausſuchung 500 Quittungen 
über Wechſelgeſchäfte und 104 alte Wechſel — fämmtlich aber nicht 
über das Jahr 1890 zurückgehend — vorgefunden worden. Eln 
Theil dieſer Wechſel und Quittungen wird verleſen, darunter zwei, 
die von Herrn Seemann hannoverſchen Andenkens herrühren. 
Aus ber Verxleſung ergiebt ſich, daß alle durch Treuherz' Hände 
gegangenen Wechſel mit der Firma und einer Geſchäftsnummer 
bedruckt waren. Ein ſolcher Wechſel zeigt die Nummer 17 049. 
Präs.: Was find dies für Nummern ? Angekl.: Das 
ſind ja allerdings Geſchäftsnummern, ich habe aber nicht mit Nr. 1 
angefangen, ſondern mit 15 000. (Heiterkeit.) — Bräf.: Wenn 
Sie im Jahre 1890 mit Nr. 15 000 angefangen haben, fo erglebt 
doch dieſer Wechlel, daß Sie mindeſtens 20 0 Wechſelgeſchäfte ge⸗ 
macht haben. — Ange kl.: Das find nicht lauter Wechſelge⸗ 
ſchäfte, ſondern auch Geſchäft? mit Uhren, Juwelen ꝛc. — Präſ: 
Wenn Sie ſolche Wechſelgeſchäfte eingingen, fo haben Sie ſich doch 
wohl ftet3 genau darüber ortentirt, wie die Vermögensverhältniſſe 
der Betreffenden waren, ſodaß Ste gar kein Riſiko hatten. — An ⸗ 
geklagter: Die Beweisaufnahme wird ergeben daß ich ſehr 
häufig Verluſte gehabt habe. — Präſ.: Es iſt doch ſehr auf⸗ 
fällig, daß bei der Hausſuchung keinerlei Bücher vorgefunden find, 
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welche über das Jahr 1890 hinausge en und die neuere Zeit be⸗ 
treffen. — Angek l.: Die Führung von Büchern war nicht noth⸗ 
wendig. — Präſ.: Ja, hatten Ste denn etwa ein Fachwerk, in 


welches Sie die Wechſel alphabetiſch geordnet legten? — Angekl.: 
Ich lontrolirte täglich die Wechſel und behielt fie fortgeſetzt im 
Auge. Einer beſonderen Buchführung bedurfte es nicht. — Staats⸗ 
anwalt Strehler: Dann mache ich doch darauf aufmerkſam, 
daß der Angeklagte in lebhaftem Geſchäftsverkehr beiſpielsweiſe 
mit der Berliner Bank ſtand. Es liegt doch auf der Hand, daß 
ein ſolcher Geſchäftsverkehr ohne Buchführung überhaupt nicht 
möglich iſt. 

Der Angeklagte Spiegel erklärt, daß er ſeit dem Jahre 
1884 ſelbſtändig Geſchäfte treibt, zunächſt mit Manufakturwaaren. 
dann als Kommiſſionär für dret Banken: die Doꝛotbeenſtädtiſche 
Bank, Berliner Kreditbank (Direktor Fregin) und Diskonto⸗Bank. 
Der Berliner Bank habe er ſelbſt ſehr hohe Prozente für den Dis⸗ 
kont von Wechſeln zahlen müſſen. Er habe bel den Wechſelge⸗ 
ſchäften ſtets als Selbſtſchuldner eintreten und Stcherbeitäbepot 
hinterlegen müſſen. Er ſelbſt habe in Bezug auf den Abzug 
feiner Prozente einen Unterſchied nach der Bonität der Geld- 
ſuchenden gemacht. Hohe Juſtiz⸗ und Regterungs-Beamte habe er 
anders behandelt, wie unſichere Menſchen. Er ſei in keinem Falle 
Geldgeber geweſen, ſondern nur Kommiſſionär, der das Geld von 
den Banken und zum Theil von Treuherz beſorgte. Ihm ſei von 
verſchtedenen feiner Kunden eine ganz beſtimmte Marſchroute vor⸗ 
geſchrteben geweſen, wo er den Wechſel diskontiren ſollte. Treuherz 
babe ihm ſelbſt 12 bis 13 Prozent pro Quartal abgezogen Sein 
79 —— — über welchen der als Sachverſtändiger anweſende 

ücherreviſor Henntger eine genaue Feſtſtellung gemacht hat, 
ſtellt ſich, wie folgt: Bei der Diskontobank: 1890 47000 M., 1891 
145 000 M., 1892 236 450 M., 1893 278 300 M., 1894 bis Juni 
138959 M. Bet der Dorotheenſtädtiſchen Bank betrug 1893 der 
Umſatz 129 382 M., 1894 find keine Wechſelgeſchäfte bier mehr vor⸗ 
gelommen. Bei der Berliner Kreditbank betrug der Umſatz 1890 
161489 M., 1891 226 200 M., 1892 263 319 M., 1893 192 730 M., 
1894 4055 Mark. — Spiegel erklärt, daß nach Ausweis feiner 
Bücher er trotz des größten Fleißes und des großen Umſatzes, den 
er erzielte, dabei auf feinen grünen Zweig gekommen ſei und feine 
beſonderen Vermögensvortbelle erzielt habe. Er habe normal für 
ch nur 2 Prozent Verdtenſt angerechnet. Treuberz erklärt 
hierzu, daß er ſich 3 Prozent pro Monat für ſeine Bemühungen 
und 10 Prozent für Ricambien angerechnet habe. 

Ueber die Bedeutung dieſes 10 Prozent⸗Ricamblo find die 
Parteien nicht einig. Durch verſchiedene Fragen und Gegen⸗ 
erklärungen des Treuh erz ſcheint die Sache ſich fo geſtalten zu 
ſollen, daß dieſe 10 Prozent eine Art Verſicherung für Treuherz 
darſtellen würden für alle nicht eingehende Wechſel. An dieſer 
Verſicherung würden dann alſo alle Daxlehnsnehmer theil- 
genommen haben und Treuherz würde, wenn Wechſel nicht bezahlt 
wurden, allerdings nur 3 Prozent verdient und die 10 Prozent 
zur Deckung der Verluſte benutzt, wenn aber keine Verluſte ſich 
ergaben, thatſächlich 13 Prozent verdlent haben. — Spiegel be⸗ 
ſtreitet entſchieden die Richtigkelt der Treuherzſchen Darſtellung. 
Die behauptete Unterſchetdung von 3 und 10 Prozent ſei nie 
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gemacht worden. Allerdings habe ihm Treuherz in der letzten 
Zeit die Rechnungen ſtets mit jener Unterſcheidung zwiſchen 3 und 
10 Prozent ausgeſtellt. Nach der Feſtſtellung des Staatsanwalt 
iſt dies erſt nach der Einleitung der Unterſuchung geſchehen. — 
Spiegel behauptet, daß bei allen Geldgeſchäften, die er vermittelte, 
von elner Nothlage keine Rede geweſen fel. Er babe auch dem 
Treuherz nie geſagt, daß ſich irgend einer der Betteffenden in 
einer Nothlage befinde. 

Der dritte Angeklagte, Bruck, iſt Kommiſſionär und Agent, 
der ſeit 1883 allerlei Kommiſſtons⸗, Vermittelungs⸗ und G 
geſchäfte betrieb. Er ſtand mit Privatperſonen und Agenten in 
Verbindung, hat nur vermittelt und nie die Wechſel ſelbſt gekauft. 
Et hat die Wechſel, die die Geldſucher ausftellten, untergebracht, 
nachdem er ſich über deren Sicherheit genau erkundigt hatte. Die 
Geldgeber berechneten 10-12 Prozent auf 4 Monate. Auch Treu⸗ 
herz zog 10—12 Prozent ab und fagte dabei: Wir können es nicht 
billiger machen! (Heiterkeit) Treuberz bat Nichts davon geſagt, 
daß er nur 3 Prozent verdiene und 10 Prozent als Sicherheit für 
Ricamblen verwende. 

Der Angeklagte Winter ſteht in gar keiner Verbindung mit 
den Angeklagten, ſondern hatte eine feſte kaufmänniſche Anſtellung. 
Er iſt nur an einem einzigen Falle betheiligt, in welchem er einen 
in Geldnoth befindlichen Kaufmann zu Treuherz geführt hat. — 
Präf.: Sie haben doch wohl dem Treuherz genau gejagt, zu 
welchen Zwecken der Mann das Geld brauchte? — Angek l.: 
Gewiß. Treuherz ſagte, die Geſchichte würde 17¼ bis 20 Proz. 
koſten, ſonſt mache er das ganze Geſchäft nicht. — Rechtsanwalt 
Dr. Friedmann läßt durch Befragen des Angeklagten Bruck 
feſtſtellen — und er meint, er ſelbſt jet in dieſen Sachen einiger⸗ 
maßen erfahren — daß man hier in Berlin überhaupt nicht billiger 
Geld erhalten könne. Im Gegentheil jet Treuherz als ein ſehr 
coulanter Geldgeber bekannt geweſen, der weit unter dem üblichen 


Satz blieb. 

Auch der Angeklagte Aufrichtig iſt nur bei einem Falle 
betheiligt Er macht nur Haus⸗ und Hyvpothekengeſchäfte. In 
dem betreffenden einen Falle hat er einen Geldſu her zu Treuherz 
gebracht. Der Geldſacher, welcher ſich in Verlegenheit befunden, 
konnte abſolut nicht anderswo dle Summe von 150 W., die er 
brauchte auftreiben und hat fie ſchlleßlich von Treuberz bekommen. 
Er hat dafür, Prolongatlonen ze. eingerechnet, etwa 40 Prozent 
opfern müſſen und iſt etwa vier Jahre lang in den Händen von 
Treuherz geweſen. — Der Angeklagte Aufrichtig hat fuͤr die Ver⸗ 
mittelung im Ganzen 4 M. von dem Darlehnsnehmer erhalten. 


Die Beweisaufnahme beginnt mit der Vernehmung des Kochs 
Röſch, der die 150 M. durch Aufrichtigs Vermittelung erhalten 
bat. Der Zeuge hat ſich vergeblich bemüht, gegen Depontrung 
eines Sparkaſſenbuches ſeiner Schwägerin den kleinen Betrag, den 
er zum Lebensunterhalt nöthig hatte, irgendwo anders zu erhalten. 
Zeuge Direktor Müller von der Dorotheenſtädtiſchen Bank be⸗ 
kundet, daß er mit dem Angeklagten Spiegel fett längerer Zeit in 
Geſchäftsverbindung geſtanden habe. Spiegel habe etwa insgeſammt 
für 130 090 M. Wechſel bei der Bank diskonttren laſſen, wofür ihm 
6 Proz. Zinſen und 4 Proz. für Proviſion und Depot⸗Unkoſten in 
Abzug gebracht worden. Ein Maurermeiſter hat von 1837—90 im 
Verkehr mit Treuherz 40 50 000 M. auf Wechſel umgeſetzt. Da 
er Geld zu Bauten brauchte, bat er ſich 100—150 M. vom 
Tauſend abziehen laſſen, alſo 40-60 Prozent Zinſen bezahlt. 
Zwei Zeugen, Nathan Roſenbergerx und Louls Brieger, 
werden wegen Verdachts der Mitthäterſchaft nicht verefdigt. 
Der Direktor der in Liquidation befinditchen Berliner Kreditbank, 
Fregin, bekundet, daß Spiegel jährlich 180 260 000 Mark in 

echſeln bei der Bank umgeſetzt, aber trotz mehrjähriger, ange⸗ 
ſtrengter Thätigkeit nur einen Betrag von 5000 Mark beraus⸗ 
gezogen hat. — Staatsanwalt: Iſt dem Zeugen bekannt, daß 
ſeine Bank nicht des beſten Rufes ſich zu erfreuen hatte. — Zeuge: 
Das iſt mir nicht bekannt. — Staatsanwalt: Dann wird der 
Zeuge wohl auch nicht wiſſen, daß er einen beſtimmten Beinamen 
batte? — Zeuge: Nein. — Staatsanwalt: Es wird durch 
verſchledene Zeugen beſtätigt werden, daß der Zeuge den Beinamen 
„der Vampyr“ führte (Heiterkeit) — Der Zeuge wird nicht ver⸗ 
eidigt. Hterauf wird die Verhandlung um 3¼ Uhr abgebrochen 
und auf Mitt woch 9 Uhr vertagt. („Volksztg.“) 


KR, Aus dem Geriditsfaal. 


n. Poſen, 3. Dez. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde zunächſt gegen die 15jährige Dienftmagd Appo⸗ 
lonta Polewicz aus Poſen wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle verhandelt. Die Angeklagte iſt wegen Diebſtahls 
einmal mit einem Verweiſe und einmal wegen dreier Diebſtähle 
mit einer Woche Gefängniß vorbeſtraft. Als ſie die letztere Strafe 
im 3 Gerichtsgefängniſſe verbüßte, ſtahl fie dort ein Gebet⸗ 
buch und ein Bund Wolle. Nach dem Antrage des Staatsanwalts 
wurde die Angeklagte zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtdeilt; die P. befand ſich in Unterſuchungshaft, well ſie zu dem 
vorigen Termin nicht rechtzeitig erſchlenen war. — Der Maurer⸗ 
geſelle Ernſt Hoffmann iſt des Verbrechens wider die Sitt⸗ 
lichkeit angeklagt. Auf Antrag des Staatsanwalts war die Oeffent⸗ 
lichkeit während der Verhandlung ausgeſchloſſen. Mit Rückſicht 
darauf, daß Hoffmann noch unbeſtraft iſt, wurden ihm mildernde 
Unftände zugebilligt und auf eine Gefängnißſtrafe von 
neun Monaten erkannt. — Das hieſige Schöffengericht hatte 
den Wirth Julius Blaſzyt aus Laſſek wegen Beleidigung 
des Pfarrers Seichter in Wtiy zu einer Geldſtrafe von 
150 Mark verurtheilt. Blaſzyk legte gegen dieſes Urtheil Berufung 
ein, und die hieſige Strafkammer verhandelte beretts vor mehreren 
Wochen in dieſer Sache. Damals wurde die Verhandlung 
aber vertagt und die Ladung neuer Zeugen beſchloſſen. 
Thatbeſtond wollen wir nochmals kurz wiederholen: Am 8 

unt d. J. fuhr der Angeklagte mit dem Häusler Joſef Torz aus 

aſſek von Laſſek nach Wiry. Bei dieſer Gelegenheit ſoll er über 
den Pfarrer ſchwer beleidigende Aeußerungen gethan haben. Der 
Angeklagte beſtreitet dies; mit den Aeußerungen habe er nicht den 
Pfarrer gemeint, ſondern ein Frauenzimmer, das ſih in Luban 
und Umgegend in der Verkleldung eines Geiſtlichen umhergetrieben, 
dann aber entlarvt und wegen Betruges vom hieſizen Schöffen⸗ 
gericht beſtraft worden fel. Torz, der ſich, wie erwähnt, auf dem 
Wagen befunden hatte, iſt auch der Meinung, daß ſich die beleldi⸗ 
genden Aeußerungen auf das Frauenzimmer bezogen hätten, während 
zwei Mägde des Pfarrers, welche einen Theil der Acußerun 
gehört hatten, der Anſicht ſind, daß der Pfarrer gemelnt war. Der 
als Nebenkläger zugelaſſene Pfarrer Seichter ſagte in der vorigen 
Verhandlung aus, daß der Angeklagte auf ihn nicht gut zu ſprechen 
jet, weil er — der Pfarrer — öfters von der Kanzel herab gegen 
die Trunkſucht und den Sozialismus geſprochen habe. Die Aeuße⸗ 
rungen ſelbſt habe er nicht vernommen, er nehme aber an, daß 
auf ion gemünzt waren, da der Angeklagte fon vorher, wenn in 
der Schünte die Rede auf den Pfarrer kam, ihn immer „Pola“ und 
wenn er deutſch ſprach „Pfaffe“ genannt habe. Die neuen Zeugen, 
die deute vernommen wurden, ſagten zu Ungunſten des Angeklagten 
aus. Der Vertheidiger des Angeklagten beantragte Aufhebung des 
ſchöffengerichtlichen Urtheils und Freisprechung des Angeklagten, 
weil er den Zeugen Torz für glaub würdig halte. Der ertreter 
des Nebenklägers ſowie der Staatsanwalt beantragten bie De 
fung zu verwerfen. Der Staatsanwalt war der Anſicht, daß er 
Zeuge Torz einen Meineid gelelſtet und daß ihn der Aaseniie 
dazu angeitiftet hade. Er ſtellte deswegen anheim, Torz und D 


Mößte erreichte Höhe war 9150 
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klagten ſofort in Haft zu nehmen. Der Gerichtshof verwarf 

N Berufung des Angeklagten, well er auch der Meinung war, daß 
Di. Angeklagte mit feinen Aeußerungen den Pfarrer gemeint habe. 
f e Verhaftung des Angeklagten und des Torz warde nicht be⸗ 
Hoſſen. ie Angelegenheit kann aber für die Beiden ein böſes 
h übe nebmen, da die Staatsanwaltſchaft wahrſcheinlich die Unter: 
uchung wegen Meineids bezw. Verleitung dazu einleiten 

wird. Jedenfalls hätte Blaſzyk Klüger gehandelt, wenn er gegen das 
ICöffengerichtliche Urtheil nicht Berufung eingelegt hätte. 


Lokales 


Noſen, 5. Dezember. 
z. Von einem Poſtwagen umgefahren wurde geſtern Abend 
Ecke Alter Markt und Waſſerſtraße ein Schneider; derſelde erhielt 
enen Stoß von der Deichſel und fiel zur Erde, wobei er ſich eine 
erletzung des rechten Daumens zuzog. Er wurde im Stadt⸗ 
azareth verbunden und wieder entlaſſen. 

z. In einen Keller geſtoßſen wurde geſtern Nachmittag ein 
Auſtreicher von einem Kollegen. Bei dem Sturz exlitt der Ge⸗ 
Hoßene einen Schädelbruch, und mußte nach dem Stadtlazareth 
Leſchafft werden. 
— — — 


Aus der Provinz Poſen. 
= Zirke, 3. Dez. [Verglftet. W et] Die Tochter des 
Arbeiters Piechotta in Groß⸗Luttom, welche bei dem Bauernguts⸗ 
beſitzer Protſch in dem benachbarten Tucholke dient, hat ſich geſtern 
mittels ſchwarzer Seife und einer Karbollöſung vergiftet. Der 
von hier ſchleunigſt herbeigeholte Arzt Dr. Peſchel hat das un⸗ 
glückliche Mädchen nicht zu retten vermocht. Die Urſache zu dieſem 
verzweifelten Schritte ſoll ein unglückſeliges Lilebesverhältniß 
eweſen ſein, welches nicht ohne Folgen geblieben war. 
ei der am geſtrigen Tage hierſelbſt ſtattgehabten Wahl eines 
Maglſtratsmitgliedes, in Stelle des verſtorbenen Hotelbeſitzers 
Stmonfohn, tft der Stadtverordnete Rudolf Zedler auf die Dauer 
von 6 Jahren gewählt worden. 

* Altlatzig b. Filehne, 4. Dez. [Wahl.] Der Lieutenant 
d. D. v. Borcke tft zum Bürgermeiſter von Zachau gewählt worden. 
a. Lobſens, 3. Dez. [Begräbniß.] Geſtern wurde Majo⸗ 
Yatöherr und Major a. D. von Witzleben, der am Donnerſtag ge⸗ 
ſtorben iſt, zu Grabe getragen. Der Name des Dahingeſchiedenen 
war in unſerer Provinz ſehr bekannt; Herr v. Witzleben war Land⸗ 
Ichaftsdeputirter bel der Weſtpreußiſchen Landſchaft, Mitglied des 
Kreisausſchuſſes, Vorſtandemſtglied des Bundes der Landwirthe rc. 
uch der neugegründete Verein zur Förderung des Deutſchthums 
wählte ihn zum Vorſitzenden. An der Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei in Lobſens und einer Zuckerfabrit in Nlezuchowo 
at er hervorragenden Antheil. Eine große Menge Leldtragender 
— man ſpricht von 2000 Perſonen — erwieſen ihm die letzte Ehre: 

auch der Kaiſer hatte einen Kranz geſandt. 
un F. Oſtrowo, 3. Dez. [TTodesfall. Land wehrverein. 
Wopltbätigteitsatte Poſthllfsſtelle.] In vergan⸗ 
ener Nacht ſtarb das zweitälteſte 8 der hieſigen is raeliti⸗ 
chen Synagogengemeinde, Rentier H. Krauskopf, im Alter von 
82 Jahren. Der Dahingeſchtedene tft der Begründer des weithin 
rühmlichſt bekannten Kaufhauſes H. Krauskopf, deſſen Inhaber jetzt 
der Sohn des Verſtorbenen, Herr ne Krauskopf, iſt. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ungefähr 40 Jahre Repräſentant der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde und führte den größten Theil dieſer Zeit den Vorſitz im 
Repräſentanten⸗Kollegtum; außerdem war er Vorſtandsmitglied des 
Vereins „Chewra⸗Kadiſchah“ und der Armendeputation innerhalb 
der Synagogengemeinde. — Geſtern Abend fand im Schützenhauſe 
pierſelbſt eine Generalverſammlung des hieſigen Landwehrvereins 
ſtatt. In derſelben wurde die Wahl von drei neuen Vorſtandsmit⸗ 
ltedern vorgenommen, nachdem der Beſchluß gefaßt war, den Vor⸗ 
Hand von 6 auf 9 Mitgliedern zu erweſtern. Als neue Vorſtands⸗ 
mitalleder wurden Bürgermeiſter Roll, Gefängnißinſpektor Will 
und Bauunternehmer Ladewig gewählt. Nach erfolgter Wahl hielt 
ektor Dr. Keller einen intereſſanten Vortrag über „Die Geſchichte 
der Provinz Poſen“. — Am 8. Dezember cr. veranftaltet die hieſige 
Töchterſchule mit ihren vier oberen Klaſſen in der großen Sängerhalle 


des Schützenhauſes ein Konzert zum Zwecke einer Weihnachtsbe⸗ 


ſcherung für arme Kinder. — Der dier ſeit etwa 50 Jahren ſchon 
beſtehende israelitiſche Wohlthätlgkeitsverein „Ez Chaim“, deſſen 
Aufgabe die Verſorgung armer Mitglieder mit Brennmaterialten im 
Winter iſt, beſchloß geſtern, von der bisherigen Weiſe abzuweichen 
Und den zu bedenkenden Armen anftatt des Holzes und der Kohlen, 
den entſprechenden Geldbetrag ratenweiſe zu verabfolgen. Im 
Vanzen werden etwa 30 Familien von dem Verein in dieſer Weiſe 
gus reichlich perſorgt. Der Verein zählt jetzt 70 Mitglieder, die je 
SM. jährlich Beitrag leiſten; außerdem fließen der Kaffe recht 
namhafte Synagogenſpenden und Zinſen von eigens bierzu be⸗ 
mmten Legaten zu. In den Vorſtand gehören die Herren Oeko⸗ 
nomie⸗Kommiſſionsrath Goldſtein, Kaufmann Elkan Friedländer 
und Kaufmann Sinat Holzmann. — In der zum Landbeſtellbezirk 
des Poſtamtes Ofteowo gehörigen Örtichaft Lewkow⸗Hauland iſt 

t dem 1. Dezember d. J. eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit ge⸗ 
kreten. Die Verwaltung derfelden iſt dem Lehrer Hanſe in Lew⸗ 
tom: Hauland übertragen worden. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 4. Dez. Die Königin von Sachſen traf 

An 1 Uhr hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem 
ſteinzen Karl von Hohenzollern empfangen. Vom Bahnhofe begab 

die Königin mit dem Prinzen zu Wagen nach der prlnzlich 
babenzollernſchen Villa. Kurz nach 3 Uhr ſtattzte die Kalferin 

Kr Königin einen Beſuch ab. Abends findet bei dem Prinzen 
ha! von Hohenzollern im engeren Familienkreiſe ein Diner 
1 tt. Die Königin reiſte Abends 9 Uhr von bier über Berlin 
Aach Dresden. Zur Verabſchtedung war auf dem Bahnhof Prinz 

arl von Hohenzollern anweſend. 

N Kiel, 4. Dez. Dr. Berſon tt heute mit dem Luftballon 
zGbönix“ nach fünfſtündiger Fahrt bei Kiel glatt gelandet. Die 
50 Meter bei 48 Grad Froſt. 

Der frühere preußiſche Landtagsabgeordnete 


Dez. 


8 Kaſſel, 4. 
Büͤrgermeiner Knobel in Ehlen ſſtgeſtorben. 


5 


8 Braunſchweig, 3. Dez. Die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
tu ſtcerungsanſtaht in Braunſchweig traf die Elnrich⸗ 
ng eines Samator tums im Harze für Kranke und in 
er Geneſung beariffene Arbeiter. 
Frankfurt a. M., 4. Dez. Nach einer Meldung der 
J rankf. Ztg. aus Belgrad wird der Miniſterprä⸗ 
ment Ehriſtitſch die Neuwahlen für die Skupſch⸗ 
Fel bereits im Januar vornehmen und die Kammer Anfang 
ebruar einberufen. 8 
Wien, 4. Dez. In der heutigen Sitzung des Wahl⸗ 
ormausſchuſſes theilte Pintnski mit, der 
olenklub habe den Beſchluß gefaßt, daß die in der 
igierungserklärung enthaltenen Grundſätze als Grundlage der 
der athungen genommen werden ſollen unter Berückſichtigung 
dee Prinzipien des Rutowskiſchen Entwurfs. Redner betonte, 
Polen wären bereit, unter Wahrung ihrer prinzipiellen An“ 
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ſchauung einen Kompromißſtandpunkt anzunehmen. 
Die Jungczechen Slavik und Br . erklärten ſich 
gegen die Schaffung der neuen Kurie, betonten den 
Staatsrechtsſtandpunkt und forderten das allgemeine Stimm⸗ 
recht, Romanczuk vertrat den oppoſitionellen Standpunkt 
der Ruthenen; Kraus und Stadnic ki drückten die Be⸗ 
reitwilligkeit aus, im Intereſſe des Staates an der Wahl⸗ 


reform mitzuwirken. — Nächſte Sitzung morgen. 


Wien, 4. Dez. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Pola: 
Die Kaiſerin Eliſabeth beſchloß wegen anhaltender orkan⸗ 
artiger Bora Nachmittags 4 Uhr auf dem Bahnwege nach Mar⸗ 
ſeille abzureiſen und von dort am Donnerſtag die Seefahrt 
nach Algier fortzuſetzen. 

Wien, 4. Dez. Der König und die Königin von 
Griechenland ſowie Prinz Georg ſind heute hier ein⸗ 
getroffen. — Der ſerbiſche Finanzminiſter Petrowitſch hat ſich 
nach Parts begeben. 

Rom, 3. Dez. In der Beſprechung der heutigen 
Thronrede durch die Abendblätter wird der beruhigenden 
Verſicherung allgemeine Anerkennung gezollt, daß 
das Finanzprogramm der Regierung die Landwirth⸗ 
ſchaft und die Produktionskraft des Landes nicht beeinträch⸗ 
tigen werde. 

London, 3. Dez. Die Abendblätter veröffentlichen eine 
Depeſche aus Zanzibar, wonach Beamte der Uganda⸗ 
regierung Knavirondo, einen Poſten der britiſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft nordöſtlich des Viktoria⸗Nyanza ein⸗ 
nahmen und den Vertreter der Geſellſchaft unter Androhung 
von Gewalt zwangen, das Land zu verlaſſen. Alle feine 
Waffen wurden in Beſchlag genommen. 

London, 3 Dez. Der Herzog von Koburg iſt zum 
Beſuche der Königin Viktoria auf Schloß Windſor angekommen. 

Brüſſel, 4. Dezbr. eee eee, Die 
ſoztaltſtiſchen Deputirten begründeten ihren Antrag auf A m⸗ 
neftirung der wegen politiſcher und Streike⸗ Vergehen 
Verurtheilten. Der Juſtlzminiſter Begeren erſuchte die Kammer 
ee der Regierung, den Antrag nicht in Erwägung zu 

ehen. 
f Chriſtiania, 4. Dez. Bei den geſtrigen Gemeinderath3- 
N ftegte die Partei der Linken mit 350 Stimmen 
ehrhe 

Belgrad, 3. Dez. Bei der Lelchenfeler für die Mutter Ga⸗ 
raſchanins ließ ſich König Alexander durch feinen erſten Ads 
jutanten Tſchirſtſch vertreten. König Milan wohnte der Be⸗ 
erdigung perſönlich bei. 

Bukareſt, 3. Dezemb. Die Gemahlin des Prinzen⸗ 
Thronfolger iſt heute mit ihrer Schweſter Prinzeſſin Ale⸗ 
xandra nach Ad abgereiſt. Der König und die Königin, ſowie 
der Prinz Thronfolger mit dem jungen Prinzen Carol und der 
kleinen Prinzeſſin Eliſabeth begleiteten die Prinzeſſinnen bis zur 
Grenze und kehrten dann zum Winteraufenthalte nach Bukareſt 


zurück. 
Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Pos. Sta.“ 
Berlin, 5. Dezember, Morgens. 

Das „B. T.“ meldet aus Lüdenſcheit: Der Arbeiter 
Obſtfeld wurde von 2 Tagelöhnern im Bette erſchlagen. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus Rom: Emile Zola wurde 
geſtern mit feiner Gemahlin von der Kön lain Margerita 
empfangen und hatte ſpäter eine Unterredung mit dem Miniſter 
des Auswärtigen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Baſel: In Ragaz erſchoß 
ein Kier er Knabe aus Unvorſichtigkeit feine 72 jährige Gro ß⸗ 
mutter. 

Das „B. T.“ meldet aus Mojanga (Weſtküſte von 
Madagaskar): Die franzöſiſchen Marinetruppen von 
Réunion beſetzten Mojanga und Tamatave. Das 
franzöſiſche Geſchwader verhindert die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln und Kriegs material. Franzöſiſche Kriegsſchiffe kreuzen 
längs der Küſte von Madagaskar. Die Hovas ziehen ſich 
in das Innere der Inſel zurück. 


Rom, 5. Dez. Im Senat erinnerte der räſtident 
in feiner Antrittsrede an die bei Agordat und Kaſſala 
erfochtenen Stege. Bei Erwähnung der Reformgeſetz⸗ 
Entwürfe bemerkte der Präſident: „Der Frieden, deſſen 
wir und erfreuen wird Ihnen erlauben, die einzelnen Fragen 
ungeſtört zu prüfen. Für den Frieden bürgt uns der 
Schmerz, welcher in wenigen Monaten die Trauer zweier 
Nationen zur europäiſchen Trauer gemacht hat. Italien beklagt das 
Hinſchelden des Herrſchers des Reiches, dem die natto- 


nale Erhebung Italiens einen wohlwollenden Ein⸗ 


fluß und aufrichtige Sympathieen zu danken hatte. Der Senat 
ehrt das Andenken des Monarchen, der ſeine Macht für den Völker⸗ 
frieden gebraucht.“ (Beifall.) { 

Reggio di Calabria, 5. Dez. Die Beunruhigung 
dauert fort, nachdem ſich in Folge angeblicher beobachteter 


Anzeichen von Erdbeben das Gerücht verbreitet hat, daß 205,87 


neue Erdſtöße möglich ſeien. Die ganze Bevölkerung hält ſich 
in den Straßen auf. — Nach amtlicher Feſtſtellung beläuft 
ſich die Zahl der bei dem Erdbeben Umgekommenen auf 86, die 
der Verwundeten auf 600. 
Kopenhagen, 5. Dez. Die Kommiſſion des Folke ⸗ 
thing für die Berathung der Regierungsvorlage betreffend die 
ermehrung der Folkethingwahlbezirke hat 
heute Abend ihren Bericht erſtattet. Die aus Mitgliedern der 
Rechten und gemäßigten Linken beſtehende Mehrheit der Kom⸗ 


milfton hat ſich dahin geeinigt, die Vermehrung der Wahlbezirke N 


von 102 auf 114 vorzuſchlagen. Von den neuen 12 Bezirken ſollen 
6 auf Kopenhagen nebſt Vorſtädte, die andern 6 auf die übrigen 
Landestheile entfallen. Sieben ſollen Stadtkreiſe und fünf ſollen 
Landkreiſe fein. 


Handel und Verkehr. 

W. B. Königsberg i. Pr., 4. Desbr. Die Betriebs⸗ 
einnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn per 
Novbr. 1894 betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonen⸗ 
verkehr 62 342 Mark, im Güterverkehr 398 907 Mark, an Extras 
ordinarien 14000 Mark, zuſammen 475 249 Mark, darunter auf 
der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 5084 Mark, im Novbr. 1893 


provtſoriſch 888 734 M., mithin gegen den entſprechenden Monat] N 


des Vorjahres mehr 86 515 M., im Ganzen vom 1. Januar bis 
30. Nov. 1894 4399 185 M. (proviſoriſche Einnahme aus ruſſiſchem 
Verkehr nach ruſſiſchem Styl), gegen provſſoriſch 3 610 709 M. im 
Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres 
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taux 123,30, Sch 


mehr 788 476 M., gegen definitiv 3 804 465 M. im Vorjahr, mithin 
mehr 594 720 M. 5 

» London, 4. Dez. [Wollauftton) Preiſe unverändert, 
feine Wolle feit und begehrt, ordinäre unregelmäßig. 


Marktberichte. 
Bromberg, 4. Dez. Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Setzen 124-130 M. feinfter über Notiz. Ko; 
102—108 M., feinſter über Notiz. — Gerſte 90 —106 M. 
Braugerſte 108 —122 M., feinſte über Notiz. — Hafer 100 — 108 M. 
— Futtererbſen 100-110 M., Kocherbſen 120—130 M. 


!UMiͤeeteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1894. 0 


* arometer au 2 
Datum. ee Wind. | Wette «hät 
Stunde. s m Seeböbe, Grad. 


4. Nachm. 2 758,3 O ſchwa bedeckt — 1, 
4. Abends 9 758.0 SO mäßig bedeckt — 1.7 
5. Morgs. 7 757.4 O friſch bedeckt — 22 
Am 4 Dez. Wärme⸗Maximum + 0,5 Cel. 
Am 4 Wärme⸗Minimum — 20° » 
Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗ te. 
Berlin, 4. Dez. [Zur Börſe.] Mit den bereits bekann⸗ 


ten und von uns in der letzten Zeit oft erörterten Gründen, die 
zum Theil von zahlreichen Kombinationen durchzogen ind, fuhr 
heute die Börſe fort zu rechnen und fie für eine Fortſetzung 
der Hauſſe verwerthen. Wien ſteht dabei nicht nur hel⸗ 
fend zur Seite, ſondern ſchreitet weiter und raſch vorwärts 
in der Ausnutzung der günſtigen Stimmung. Heute griff es wle⸗ 
der hier mit ſtarken Käufen, wie man uns ſagte, in allen nur 
re Wertben ein. Abgeſeben von dem günitigen Einfluß des 
großen ruſſiſchen Finanzgeſchäfts, von den Kombinatlonen über den 
unũberſehbaren Umfang der Beſtellungen, die von China und 
Japan der europälſchen und in nicht geringem Maße der deutſchen 
Induſtrie zugehen ſollen, machte die Meldung, daß das Börſen⸗ 


geſetz noch nicht vom preußſſchen Staatsminiſterium genehmigt 
tft, einen anregenden Eindruck. Dies um fo mehr, man 
nicht von dem Glauben laſſen möchte, daß an der 


eben bezeichneten maßgebenden Stelle aus jenem Geſetze die Härten 
ee werden dürften, die in den Börſenkreiſen am meiſten 
Erregung hervorrufen. Die feſte Tendenz kam in erſter Reihe auf 
dem Markt für Bankaktien zur Erſcheinung, die ſämmtlich anzogen, 
Kommanditantheile und Kreditaktten gingen an der Spitze der Se 
wegung. Um 2 Uhr machte ſich eine rückläufige Tendenz und 
Coursentwickelung geltend. Eine humorlſtiſche Färbung hat der 
dafür angegebene Grund, der ſich in dem Worte Madagaskar zu⸗ 
ſammenfaßte. Das elgentliche Motiv der Abſchwächung mochte wo 

in der Zurückhaltung der weſtlichen Börſen gelegen haben, bie 
nicht geneigt find, den Wegen der Wiener Spekulation und der von 
ihnen ins Schlepptau genommenen Berliner Spekulation zu folgen. 
Es trafen von Paris auch ſchwächere No rungen ein, beſonders in 
Italienern. Es trat daher Luft 5 Realiſationen in den Vorder⸗ 
grund, die ſich natürlich am ſchärfſten in den am meiſten begünſtlaten 
Spekulationswerthen vollzogen in Banken und Montan wertden. 
Obgleich die Berichte vom Eiſenmarkte noch immer recht un⸗ 
günſtig lauten, erhielt ſich anfangs doch die durch Hoffnungen 
auf große Auslandsbeſtellungen genährte Feſtigkeit für Eiſen⸗ 
werthe, von denen heute Lauraaktien ſtärker gekauft wurden. 
Später machte ſich auch für Kohlenwertbe plötzlich ein ſtärkeres 
Deckungsbedürfalß bemerklich, welches damit motivirt wurde, es 
ſtänd: eine Erhödung der Kohlenpreiſe für nüchſtes Jahr bevor, 
ein Gerücht, das mit den Ecklärungen in der letzten Monatsver⸗ 
ſammlung allerdings wenig übereinſtimmt. Wie verlautet, hat 
Wlen heute hier Kohlenwerthe kaufen laſſen. Der Schluß war 
Nera . 33 der, da die kleine Spekulation zu Realiſaklonen 
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